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Reality-Check: Wie sich 
Logistikunternehmen in 
militärischen und 
sicherheitsrelevanten 
Wertschöpfungsketten 
verankern können
Dr. Jörg Mosolf – CEO der MOSOLF Gruppe

1. DVZ Defence Logistics Conference // 16. März 2026
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Präsentationsnotizen
Reality-Check: Wie sich Logistikunternehmen in militärischen und sicherheitsrelevanten Wertschöpfungsketten verankern können
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WESHALB LOGISTIK VOR ALLEM JETZT NOCH MEHR AN BEDEUTUNG 
GEWINNT

WARUM JETZT?

Rückkehr geopolitischer Blockbildung Verteidigungsfähigkeit als politisches 
Leitmotiv

Deutschland als logistische Drehscheibe 
im Bündnisrahmen

OPLAN DEU

Military Mobility

5%-Ziel der NATO

Nationale Resilienz als wirtschaftliche 
Aufgabe

Energie

Infrastruktur

Produktion

 Logistik als Basis

Militärische 
Leistungsfähigkeit

Verfügbarkeit

Logistik

Die Rolle der Logistik 
verändert sich 

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Warum jetzt? Weshalb Logistik vor allem jetzt noch mehr an Bedeutung gewinnt

Wir befinden uns nicht mehr in einer Phase, in der Sicherheitspolitik als stabil galt und wirtschaftliche Globalisierung im Vordergrund stand.
Seit spätestens:
2014 (Krim-Annexion) und 2022 (Angriff auf die Ukraine) ist klar:
Europa ist wieder sicherheitspolitischer Raum – nicht nur Wirtschaftsraum
Das ist kein kurzfristiges Ereignis, sondern eine langfristige strategische Verschiebung

Rückkehr geopolitischer Blockbildung (Ordnung in sicherheitspolitische „Lager“)  Lieferketten sind nicht mehr nur Kostenfragen – sie sind strategische Verwundbarkeiten

*klicken*

Deutschland als logistische Drehscheibe im Bündnisrahmen  Zwischen Atlantik und Osteuropa sowie Nordseehäfen und NATO-Ostflanke  Truppenbewegungen, Gerätetransporte und Versorgung  Host Nation Support wird verpflichtend, nicht optional

*klicken*

Verteidigungsfähigkeit als politisches Leitmotiv  OPLAN Deutschland, Military Mobility und 5%-Ziel der NATO (3,5% für Verteidigungsausgaben wie Gehälter und Rüstungsgüter + 1,5% u. a. für Infrastruktur)

*klicken*

Nationale Resilienz als wirtschaftliche Aufgabe  im Krisenfall müssen u. a. Energie, Infrastruktur und Produktion weiter funktionieren  die Basis ist die Logistik

*klicken*

 Militärische Leistungsfähigkeit entsteht nicht nur durch Systeme, sondern durch deren Verfügbarkeit – und Verfügbarkeit ist Logistik.
 Die sicherheitspolitische Lage hat sich strukturell verändert – und damit auch die Rolle der Logistik

Übergang:�Wenn Logistik systemrelevant wird, stellt sich die Frage: Wo genau wirkt sie eigentlich?



https://www.wko.at/oe/news/analysen-geopolitik
https://www.bundeswehr.de/de/organisation/operatives-fuehrungskommando-der-bundeswehr/auftrag-und-aufgaben/operationsplan-deutschland
https://www.bundeswehr.de/de/organisation/operatives-fuehrungskommando-der-bundeswehr/auftrag-und-aufgaben/host-nation-support
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DIE WICHTIGKEIT DER GESAMTEN LIEFERKETTE
WO LOGISTIK WIRKLICH WIRKT

Integration

Transport

Werk

LagerTechnik

Verlegung

Rückführung/ 
Instandsetzung

Verfügbarkeit

Sicherheit | IT | Personal | Infrastruktur I Redundanz
Logistik wirkt nicht punktuell – sondern systemisch

Militärische 
Leistungsfähigkeit 

entsteht in der Tiefe der 
Wertschöpfungskette – 

nicht nur auf dem 
Gefechtsfeld!

*

*Störungen in der Prozesskette wirken 
sich stark auf die Resilienz aus!

*

*

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Wo Logistik wirklich wirkt

Einstieg: „Panzer ohne Ersatzteile sind Stahl.“ „Raketen ohne Transportkapazität sind Lagerware.“ „Systeme ohne Wartung sind Einwegprodukte.“

Einstieg
Militärische Leistungsfähigkeit entsteht nicht am Gefechtsfeld
Sie entsteht in der Tiefe der Wertschöpfungskette
Entscheidend ist Verfügbarkeit
Blick in die Mitte: Verfügbarkeit.�
Kreisstruktur erklären
Logistik wirkt entlang des gesamten Lebenszyklus
Vom Werk über Integration und Transport
Über Lager, Technik und Verlegung
Bis zur Rückführung und Instandsetzung
→ Kein linearer Prozess, sondern ein Kreislauf

Bedeutung der Verfügbarkeit
Systeme müssen nicht nur existieren
Sie müssen einsatzbereit sein
Verfügbarkeit ist das verbindende Element
Jede Phase zahlt darauf ein

Störungen (rote Marker)
Jede Station kann zum Engpass werden
Ausfall in einem Glied wirkt auf das Gesamtsystem
Nicht der Einzeltransport entscheidet
Sondern die Stabilität der gesamten Kette
→ Militärische Logik denkt systemisch�
Unterer Balken – strukturelle Basis
Sicherheit
IT
Personal
Infrastruktur
Redundanz
Diese Faktoren stabilisieren alle Phasen gleichzeitig.
→ Logistik wirkt nicht punktuell – sondern systemisch.

*klicken*

Strategischer Kern: Militärische Leistungsfähigkeit entsteht in der Tiefe der Wertschöpfungskette – die Front ist nur so stark wie ihre logistische Architektur.

Übergang: Die Frage ist nicht nur: Können wir das operativ? Sondern: Wollen wir das strukturell? Und genau daran entscheidet sich Erfolg oder Scheitern.
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DEFENCE ALS STRUKTURMARKT
ERFOLGSFAKTOREN & STOLPERSTEINE

Erfolgsfaktoren Typische Stolpersteine

Klare strategische Entscheidung Defence als kurzfristiger Wachstumsmarkt

Sicherheitskultur auf Managementebene Übertragung ziviler KPI-Logik

Langfristige Partnerschaften Unterschätzung von Sicherheitsanforderungen

Investition in Zertifizierung & Compliance Projektdenken statt Systemintegration

Frühe Programmeinbindung Fehlinterpretation von Budgetzyklen

Politisches Verständnis

 Struktur schlägt Opportunität  Marktlogik ≠ Sicherheitslogik

Defence ist kein Schnellmarkt – sondern ein Strukturmarkt!

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Einstieg: Die Frage ist nicht, ob Defence wächst – sondern wer strukturell in der Lage ist, dort dauerhaft zu bestehen�
Erfolgsfaktoren – Einordnung
Klare strategische Entscheidung: Defence darf kein kleines Nebenprojekt sein. Es beeinflusst Governance, Reporting, Risikobewertung und Kapitalbindung.
Sicherheitskultur: Sicherheit muss auf Managementebene verankert sein – nicht nur operativ.
Langfristige Partnerschaften: Defence basiert auf Vertrauen und Stabilität. Beziehungen sind oft langfristig und programmgebunden.
Zertifizierung & Compliance: Zugang ist reguliert. Ohne strukturelle Anpassung kein nachhaltiger Marktzugang.
Politisches Verständnis: Haushaltszyklen, Genehmigungen, strategische Programme – der Markt folgt politischen Logiken.�
Stolpersteine – Vertiefung
Wachstumsillusion: Steigende Verteidigungsbudgets bedeuten nicht automatisch offene Märkte.
Zivile KPI-Logik: Effizienzmaximierung kann militärisch kontraproduktiv sein. Resilienz kostet – und ist gewollt.
Projektdenken: Einzelaufträge sind kein Marktzugang. Systemintegration schafft Relevanz.
Budgetzyklen: Langsame Beschaffung ≠ fehlende Nachfrage. Geduld ist struktureller Erfolgsfaktor.

*klicken*

Defence belohnt Struktur – nicht Geschwindigkeit. Somit gilt es, Systeme zu etablieren – nicht nur, Aufträge zu suchen. 

Überleitung: Und genau hier zeigt sich: Diese Logik unterscheidet sich fundamental von ziviler Logistik.
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UNTERSCHIEDLICHE ZIELSYSTEME
ZIVIL VS. MILITÄRISCH

Effizienz

Kostenoptimierung

Planbarkeit

Just-in-Time

Resilienz

Verfügbarkeitsgarantie

Eskalationsfähigkeit

Redundanz & Vorrat

Zivile Logistik Militärische Logistik

Optimierung des Normalbetriebs Funktionsfähigkeit unter Störung
Unterschiedliche

Zielsysteme

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Einstieg
Der zentrale Punkt ist: Militärische Logistik ist keine verschärfte Version ziviler Logistik – sie folgt einer anderen Systemlogik

*klicken*

Effizienz vs. Resilienz
Zivile Logistik optimiert Kosten und Geschwindigkeit.
Militärische Logistik sichert Funktion unter Störung.
Ziel ist nicht Maximierung – sondern Absicherung.
 Im Zweifel ist Redundanz wichtiger als Effizienz.

Planbarkeit vs. Eskalationsfähigkeit
Zivil: stabile Nachfrage, Marktzyklen
Militärisch: politische Entscheidungen, plötzliche Lageänderungen
Hochlauf im Spannungsfall muss möglich sein

Just-in-Time vs. Vorrat
JIT reduziert Kapitalbindung
Militärisch braucht Puffer, Vorrat, Alternativen
Lieferketten dürfen nicht single-point-of-failure sein

*klicken*

Grundlegend unterschiedliche Zielsysteme zwischen zivil und miltärisch
Nicht jedes erfolgreiche Logistikunternehmen ist automatisch defence-ready – weil die KPI-Logik eine andere ist

Übergang: Wenn zivile und militärische Logistik unterschiedlich sind, stellt sich die nächste Frage: Welche Rollen sind für Logistikunternehmen in der Militärischen Logistik realistisch?
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VERSCHIEDENE UNTERSTÜTZUNGSMÖGLICHKEITEN
KOOPERATIONSMODELLE & AUSBLICK

Lieferant der Lieferanten
Unterstützung von 
Systemhäusern & Industrie
Kernidee: Zulieferrolle in bestehenden 
Programmen

HNS-Dienstleister
Einbindung in nationale 
Unterstützungsstrukturen
Kernidee: Teil staatlicher 
Unterstützungsarchitektur

Integrationspartner
Multimodale Komplettlösungen
Kernidee: Koordination von Road, 
Rail, Sea, ggf. Air inkl. technischer 
Services

Add-on-Strategie
Zukauf spezifischer Defence-
Kompetenzen
Kernidee: Gezielte 
Kompetenzergänzung statt 
Eigenaufbau

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Einstieg: Die entscheidende Frage ist nicht, ob Logistik eine Rolle spielen kann – sondern welche Rolle realistisch und strategisch sinnvoll ist.�
Lieferant der Lieferanten
Niedrigere Eintrittshürde
Unterstützung von Systemhäusern oder Rüstungsindustrie
Operative Spezialisierung möglich
Geringeres regulatorisches Risiko
 Gute Einstiegsposition, aber begrenzter strategischer Einfluss.

HNS-Dienstleister (HNS = Host Nation support)
Einbindung in nationale Unterstützungslogik
Kooperation mit staatlichen Stellen
Infrastruktur- und Flächenrelevanz
Hohe politische Dimension
 Erfordert Vertrauen und Sicherheitsarchitektur.

Integrationspartner
Multimodale Koordination
Schnittstellenmanagement
Systemverantwortung statt Einzelauftrag
Höherer strategischer Hebel
 Hier entsteht echte Wertschöpfungstiefe.

Add-on-Strategie
Gezielter Zukauf von Defence-Kompetenz
Beschleunigte Marktpositionierung
Integration sicherheitsrelevanter Strukturen
Reduziert Entwicklungszeit
 Strategische, kapitalintensive Entscheidung.

Übergang zur nächsten Folie:
Die Rollen können unterschiedlich sein – aber der Maßstab bleibt derselbe: Wie stabilisiert Logistik das Gesamtsystem?
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SYSTEMSTABILITÄT ALS GROßER MEHRWERT
KONKRETER MEHRWERT VON LOGISTIKERN

Sicherheit
• Sicherheitsüberprüftes Personal

• IT-Resilienz

• Gefahrgutkompetenz

• Host Nation Support

Skalierbarkeit
• Hochlauf im Spannungsfall

• Multimodale Integration

• Redundante Routen

Technische Services
• Aufbereitung & Integration

• Wartung & Modifikation

• Ersatzteilmanagement

• Betankung

Resilienz
• Redundante Standorte

• Vorratshaltung

• 24/7-Krisenfähigkeit

Systemstabilität

 Der Mehrwert entsteht nicht im Einzeltransport – sondern in der Stabilität des Gesamtsystems!

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Einstieg: Der entscheidende Punkt ist: Logistik wird sicherheitsrelevant, wenn sie strukturell wirkt – nicht operativ isoliert

*klicken*

Sicherheit
Routen müssen bewertet, Risiken analysiert, Personal überprüft sein
IT darf nicht angreifbar sein
Gefahrgutkompetenz ist sicherheitskritisch
Host-nation Support (HNS) als Verbindung zwischen ziviler Infrastruktur und militärischer Einsatzfähigkeit
Sicherheit ist Eintrittsvoraussetzung, nicht Zusatzleistung

*klicken*

Skalierbarkeit
Friedensbetrieb ≠ Spannungsfall
Unternehmen müssen kurzfristig Kapazitäten hochfahren können
Multimodalität erhöht Flexibilität
Redundante Routen vermeiden Single-Point-of-Failure
 Entscheidend ist Eskalationsfähigkeit

*klicken*

Technische Services
Militärische Systeme benötigen Vorbereitung
Modifikationen können einsatzspezifisch sein
Ersatzteile sichern Durchhaltefähigkeit
Wartung ist Teil der operativen Verfügbarkeit
Betankung & Einsatzvorbereitung (ähnlich zu PDI)
Logistik wird hier zur Systemintegration

*klicken*

Resilienz
Verteilte Standorte reduzieren Verwundbarkeit
Vorräte sichern Durchhaltefähigkeit
24/7-Fähigkeit ist im Spannungsfall essenziell
 Resilienz ist die strukturelle Grundlage

*klicken*

Der eigentliche Mehrwert entsteht in der Stabilisierung des Systems. Militärische Logistik ist Infrastruktur, nicht nur Dienstleistung.

Übergang: Wenn das der Maßstab ist – dann stellt sich die Frage: Welche Unternehmen sind strukturell überhaupt in der Lage, diesen Mehrwert zu liefern?
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ANPASSUNG AN DIE GEGEBENHEITEN
DER BEITRAG VON MOSOLF IN DER KRISENLOGISTIK

Strukturelle Voraussetzungen bei MOSOLF

Multimodale Kompetenz (Road / Rail / Sea) für Spezial- & 
Großraumtransporte

Technische Kompetenz

Flächen & Umschlagskapazitäten

Europäisches Standortnetzwerk

 Operative und infrastrukturelle 
Substanz ist vorhanden

 Strategische und regulatorische 
Anpassung auf Military Logistics

Know-how und ein großes 
Netzwerk als strategische Vorteile

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Einstieg: Ein integrierter Logistiker bringt strukturell viele Voraussetzungen mit – aber strukturelle Nähe ist noch keine Defence-Fähigkeit.

(Blick zuerst auf die Karte)
Standortdichte in Europa
Präsenz an Nordsee und im Binnenland
Nähe zu Industrie- und OEM-Clustern
Multimodale Anbindung an Road, Rail, Sea
→ Das ist keine operative Einzelstruktur, sondern ein Netzwerk.

Übergang zur Box rechts oben
Strukturelle Voraussetzungen sind gegeben
Multimodalität ist bereits real vorhanden
Spezial- und Großraumtransporte werden durchgeführt
Technische Arbeiten an Fahrzeugen werden an einer Vielzahl von Standorten durchgeführt  Verweis auf Fahrzeugsonderbau (STOOF, B&T und MSV)
Große Flächen & Umschlagkapazitäten sind in europäischem Netzwerk vorhanden  Resilienzpotenzial
Die Karte ist der Beweis für operative Substanz
 Nähe zu Häfen erleichtert strategische Verlegung
 Binnenstandorte ermöglichen Skalierung
 Netzwerkstruktur reduziert Single-Point-of-Failure-Risiken

*klicken*

Anpassungsbedarfe
Infrastruktur ist die Basis, schafft jedoch allein noch keine Defence-Fähigkeit
Militärische Sicherheitsarchitektur entsteht nicht automatisch
NATO-Prozesse müssen organisatorisch verankert werden
→ Geografische Stärke ist Vorteil, aber kein Selbstläufer.�
*klicken*

Abschlusssatz: MOSOLF hat die nötigen strukturellen Voraussetzungen  das Ganze muss und kann noch auf Military Logistics angepasst werden. Um in die militärische Logistik integriert zu werden 
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KONKRETER BEITRAG VON MOSOLF IM KRISENFALL
DER BEITRAG VON MOSOLF IN DER KRISENLOGISTIK

Verlegung / Transport
• Fahrzeug- und Gerätetransporte 

(Road | Rail | Sea)
• Nutzung von MOSOLF-

Standorten als Logistikhubs
• Staging Areas & technische 

Vorbereitung

Logistische Unterstützung
• Depot- und Umschlagsflächen
• Ersatzteile & technische 

Services
• Betankung & Vorbereitung

Retrologistik
• Rückführung von Fahrzeugen 

und Gerät
• Transport beschädigter 

Systeme
• Aufbereitung & 

Wiedereingliederung

Stärkung von Bewegung, Infrastruktur und Rückführung

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Einleitung
Frage: Was kann MOSOLF konkret in den Bereichen beitragen?

Verlegung
MOSOLF hat Erfahrung im Transport komplexer Fahrzeugflotten
multimodal: Straße, Schiene, See
Standorte können als Sammel- und Umschlagpunkte dienen�
Logistische Unterstützung
Infrastruktur und Flächen sind entscheidend
Ersatzteile, technische Services und Betankung sichern Verfügbarkeit�
Retrologistik
Rückführung beschädigter Systeme oft unterschätzt
Transport zu Instandsetzung
Wiedereingliederung in die Logistikkette�
Schlusslinie
zivile Logistiker wie MOSOLF stabilisieren Bewegung und Infrastruktur
entscheidender Beitrag zur Durchhaltefähigkeit
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DIE REDUNDANZ STÄRKEN
VORSCHLAG ZUR UMSETZUNG

1. Transparenz schaffen – Register aufbauen
• Erfassung logistischer Fähigkeiten von Unternehmen

• Welche Leistungen sind verfügbar?

• Welche Kapazitäten sind skalierbar?

• Wo bestehen Redundanzen?

2. Verbindlichkeit herstellen – auf bestehende 
Vorsorge- und Sicherstellungsgesetze aufbauen
• Ergänzende Rahmenvereinbarungen mit Unternehmen

• Klare Aktivierungsmechanismen

• Rechtssicherheit für beide Seiten

• Definition von Vorlaufzeiten und Priorisierung

3. Europäische Logistiklandkarte stärken
• Befüllung einer EU-weiten Logistikübersicht

• Integration von Straße, Schiene, See

• Identifikation kritischer Knoten

• Investitionsbereitschaft in strategische Standorte

Strukturelle 
Verankerung der 

Redundanz

Absicherung der 
Verfügbarkeiten

Sicherheit schafft 
Planbarkeit1

2
3

MOSOLF ist dazu 
bereit, strukturelle 
Verantwortung zu 

übernehmen!

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
MOSOLF hat einen Vorschlag zur Umsetzung!

Einstieg
Ziel: Redundanz erhöhen
Nicht durch Theorie, sondern durch Struktur

Register
Transparenz über verfügbare Fähigkeiten
Systematische Erfassung statt Einzelkontakte
Grundlage für belastbare Planung�
Verbindlichkeit herstellen – auf bestehende Vorsorge- und Sicherstellungsgesetze aufbauen
Ergänzende Rahmenvereinbarungen mit Unternehmen
Klare Aktivierungsmechanismen
Rechtssicherheit für beide Seiten
Definition von Vorlaufzeiten und Priorisierung�
Europäische Logistiklandkarte
Bündnisfähigkeit sichtbar machen
Kritische Infrastruktur identifizieren
Redundanzen strategisch ausbauen
Bereitschaft zur Mitwirkung und Investition

 MOSOLF ist dazu bereit, nicht nur operativ zu unterstützen, sondern auch strukturell Verantwortung zu übernehmen!
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LOGISTIK UND RESILIENZ ALS SCHLÜSSEL
SCHLUSSGEDANKEN
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Logistik & Resilienz

Struktur schlägt Opportunität

>

>
Verfügbarkeit schlägt Effizienz

Militärische Einsatzfähigkeit

✓

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Einstieg: Ein paar Schlussgedanken…
Wenn wir über militärische Leistungsfähigkeit sprechen, denken wir oft zuerst an Systeme – an Technologie. Aber Einsatzfähigkeit entsteht nicht oben im Dach – sie entsteht unten im Fundament

Dach – Einsatzfähigkeit
Einsatzfähigkeit ist das sichtbare Ergebnis
Politisch und militärisch messbar
Zielgröße des Gesamtsystems

Säulen – Technologie / Finanzierung / Personal
Technologie = Fähigkeitspotenzial
Finanzierung = Beschaffung & Erhalt
Personal = Bedienung & Einsatz
→ Tragen nur mit stabilem Fundament

Fundament – Logistik & Resilienz
Sichert Verfügbarkeit
Redundanz statt Optimierung  nicht nur existieren, sondern auch funktionieren von Systemen
Tragstruktur sind Multimodalität, Vorrat & Puffer, IT-Resilienz  Krisenfähigkeit�
Strategische Einordnung
Logistik = Verfügbarkeitsarchitektur
Resilienz = Durchhaltefähigkeit
Ohne Fundament keine Belastbarkeit
 
*klicken*

Abschlussgedanke (Box rechts)
Technologie schafft Potenzial
Logistik schafft Verfügbarkeit
Resilienz sichert Wirkung
Bei Military Logistics gilt: Struktur schlägt Opportunität und Verfügbarkeit schlägt Effizienz 
Weil sich im Krisenfall die Prioritäten verschieben
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VIELEN DANK!
Dr. Jörg Mosolf
Vorsitzender des Vorstands

MOSOLF SE & Co. KG

Phone:  +49 7021 809-163

Mail: joerg.mosolf@mosolf.de
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